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Verteilung: 181 

D 

181 

verfügbar auf dem Laufwerk des Amts 
verfügbar im Internet 
mformation per E-Mail an: 
- Betroffene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sektion Fauna, Jagd und 

Fischerei
- Wildhüter und Fischereiaufseher
- ILFD
- Dienststellen des Staates (LI Grangeneuve, LwA)
- Freiburgischer Bauernverband ((zwecks Weiterleitung an seine Mitglieder)
- Freiburgischer Alpwirtschaftlicher Verein (zwecks Weiterleitung an seine 

Mitglieder)

1. Gesetzliche Grundlagen

Bundesgesetz vom 20. Juni 1986 über die Jagd und den Schutz wildlebender Saugetiere und 
Vogel (JSG; SR 922.0), Artikel 1, 12 und 13; 

Gesetz vom 14. November 1996 über die Jagd sowie den Schutz wildlebender Saugetiere und 

Vogel und ihrer Lebensraume (JaG; SGF 922.1), Artikel 5, 31, 32, 33 und 34; 

Verordnung vom 21. Juni 2016 über den Schutz wildlebender Saugetiere und V ogel und ihrer 
Lebensraume (SchutzV; SGF 922.13), Artikel 25, 26, 27, 42, 43, 44, 45, 46, 47 und 48. 

2. Ziel

Ziel dieser Weisung ist es, die Grundsatze der Vorbeugung und des Ausgleichs von Schaden, die 

das Schwarzwild in der Landwirtschaft verursacht, zu prazisieren, und zwar sowohl im Flachland 
als auch auf Berg- und Sommerungsweiden. Die Richtlinie 1601.3 vom 20. Februar 2018 des 
Amtes für Wald und Natur wurde auf Vorschlag ejner Arbeitsgruppe angepasst, die sich aus den 
verschiedenen betroffenen Akteuren zusammensetzt, darunter Vertreter des Amtes für 
Landwirtschaft, des Amtes für Wald und Natur, des Landwirtschaftlichen Instituts Grangeneuve, 

des Freiburgischen Bauernverbands, der Alpwirtschaft sowie ein offizieller Schadenschatzer. 

Die Anpassung erlaubt es nun, bei Wildschweinschaden auf Sommerungsweiden nicht nur den 
Ertragsausfall, sondern auch die Wiederinstandsetzung zu entschadigen. 

Direction des institutions, de l'agriculture et des forêts DIAF

Direktion der lnstitutionen und der Land- und Forstwirtschaft ILFD 
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5.1

3. Empfdnger

Diese V/eisung richtet sich an Landwirtinnen und Landwirte sowie an Wildhûterinnen und
Wildhûter (nachfolgend: WH).

4. Risikozonen (Art.44 SchutzV)

Die'Wildschwein-Risikozonen werden durch das Amt ftir Wald und Natur (das Amt) festgelegt und
entsprechend der im Verlauf des Jahres festgestellten Schâden und einer allftilligen Sesshaftigkeit
der Wildschweinpopulation in einem anerkannten Perimeter evaluiert.

5. Vorbeugu ngsmassnahmen

Allgemeine Massnahmen

In den durch das Amt festgelegten Risikozonen fûr Wildschweinschâden (Art.44 Abs. 2 SchutzV),
werden Kartoffelkulturen und weitere hochwertige Kulturen im Einvernehmen mit dem oder der
WH des Aufsichtsgebiets grundsâtzlich systematisch eingezâunt (Art. 44 Abs. 1 SchutzV). Das Amt
errichtet, unterhâlt und demontiert die Zâune, ausser der Landwirt oder die Landwirtin verweigert
dies ausdrticklich, da er aus betrieblichen Grûnden sein Karloffelfeld nicht einzâunen will. Bei
Verweigerung der vorgeschlagenen Massnahme lehnt der Staat jedoch jegliche Ûbernahme
allftilliger Schâden ab.

Die komplementâren Kulturen auf der Kartoffelparzelle auf der gleichen Landwirtschaftsflâche
kônnen ebenfalls geschûtzt werden. Die Breite des Zusatzstreifens darf 10 Meter oder 12 Reihen
Mais nicht ûbersteigen.

Die Eigenttimer und ihre Berechtigten sind gehalten, die erforderlichen vorbeugenden Massnahmen
zu treffen, um die ùbrigen Kulturen inner- oder ausserhalb der Risikozonen zu schiitzen (Art. 31

JaG). Stellt die oder der WH in einer bestimmten Parzelle ein erhôhtes Ririko von Schâden fest
oder môchte die Landwirtin oder der Landwirt im Einvernehmen mit dem oder der WH vorbeugend
eine Parzelle einzâunen, iibernimmt der Staat einen Teil der Kosten gemâss den Bestimmungen
unter Punkt 5.2 dieser Weisung. V/erden trotz dieser Massnahmen Schâden festgestellt, werden die
Entschâdigungen entsprechend der Qualitât des Unterhalts und der errichteten Anlagen gewichtet
(Material, Unterhalt, Zugang usw.).

5.2. Material und Subvention bei Anbringen durch den Landwirt oder die
Landwirtin

> Das gesamte vom Staat subventionierte Material hat eine Lebensdauer von 5 Jahren. Es wird in
der Hôhe von 30 % bis 50 % subventioniert (Art. 43 Abs. 2 Bst. a SchutzV).

> Die Subvention ftir den Kauf eines Viehhûters betrâgt 30 % bis 50 % des Kaufpreises, aber
hôchstens 450 Franken (Art. 43 Abs. 1 und 2 Bst. a SchutzV).

> Die Subvention fi.ir die Pfiihle, den Stahldraht, das weisse Band und die Griffe betrâgt I Fr./m,.

> Die Subvention flir das Anbringen, den Unterhalt und die Entfemung betrâgt I Fr./ m'.

> Die unbebaute Kartoffelflâche, auf der der Zaun zwischen den Kulturen angebracht werden
kann, wird tiber die Lângè der Parzelle als.Ertragsausfall in Hôhe von I Fr./m' entschâdigt. Am
Weg- oder Waldrand wird der Zaun auf dem Krautsaum angebracht, weshalb hier'nicht
entschâdigt wird.
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5.3. Art des Zauns

Das Amt legt die Art des Zaunsfest. Dieser besteht aus mindestens zwei elektrischen Stahldrâhten

und einem weissen Band an Plastikpfiihlen tiber die Lânge und Breite der Parzelle im Abstand von
hôchstens 10 Metern und an Holzpf?ihlen in den Ecken der Parzelle. Die Verwendung von
<Flexineb -Zâunenmuss gerechtfertigt und vom Amt bewilligt sein.

6. Entschàdigung von Schâden

Entschâdigungen ftr Ernteverluste werden bei Schâden an Feldem und'Wiesen im Flachland, im
Gebirge und im Sômmerungsgebiet ausgerichtet. Sie werden nach folgenden Grundsâtzen
festgesetzt:

bezeichneten Experter/in (offizielle/r Schadenschatzerlin) fiir Betrâge zwischen 500 und
1000 Franken;

ûber 1000 Frankenl.
Sie werden gemâss den vom Schweizerischen Bauernverband jâhrlich festgelegten Ansâtzen

berechnet (Art. 46 Abs. 2 SchutzV).

Fûr das Sômmerungsgebiet werden, wenn Wiederinstandsetzungsarbeiten erforderlich sind, bei
B e darf fo I g ende zusâtzl ichen Entschâdi gun g en g ewâhrt, :

bei 90 Minuten/are in Ausnahmeftillen (groBe Schâden, steiler Hang, schwieriger Zugang).

Sâmaschine und Walze) unter schwierigen Bedingungen mit 3 Fr.lare veranschlagt, zu denen

bei Bedarf noch die Kosten fiir Saatgut hinzukommen, die im Durchschnitt mit 10 Fr/kg bei
einem Satz von 0.35 kg/ha veranschlagt werden (Quelle LlG/Agroscope). Insgesamt ergibt dies

somit einen Hôchstsatz von 6.50 Frlare2.

7. Verfahren

Das anzuwendende Verfahren basiert auf dem beiliegenden Schema "Verfahren zur Schâtzung und
Entschâdigung von Wildschweinschâden durch das Amt fiir Wald und Natur (WNA)".

Vegetationsperiode (fehlende Schneedecke und/oder gefrorener Boden) festgestellten Schaden;

der/die WH kann, wenn erlsie es fiir erforderlich hâlt oder auf Antrag des/der

Landwirts/Landwirtin, den/die offrzielle Schadenschàtzerlin einschalten.

I In Ausnahmeftillen kann der/die WH nach Rûcksprache und im Einvemehmen mit seinem direkten Vorgesetzten,

insbesondere ausEffszienzgrûnden, den Schaden bis zu einem Betrag von l'500 CHF selbst schâtzen.
2 In besonders komplizierten Fâllen oder wenn der Zugangbesonders schwierig ist, kann der/die
Schadenschât zer I inl W H einen Stun de nansatz von m ax im al 3 00 CHF anwenden.
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mit dem/der Landwirt/in3: an Ort und Stelle, wenn die Bedingungen es zulassen, und auf
Verlangen des/der WH, unter Vorlage zusâtzlicher Informationen

nach der Schâtzung selbst durchff.ihren môchte: Die manuelle Wiederherstellung wird
unabhângig von einer eventuellen Entschâdigung fiir Ertragsverluste entschâdigt, die nach

. den SBV-Tarifen festgelegt wird, und zwar nach erfolgter Feststellung, dass die Arbeiten
tatsâchlich durchgeflihrt wurden;

Entschâdigung berûcksichtigt die Kosten ftir die V/iederaussaatbzw. die Ûbersaat und das
notwendige Saatgut, unabhângig von den ErtragseinbuBen, die auf der Grundlage des durch
den SBV festgelegten Tarifs berechnet werden (der Zeitraum fi.ir die Schâtzung und die
Entschâdigung von Schâden entspricht der Vegetationsperiode fiir die Bergregion und das
Sômmerungsgebiet).

8. Ressourcen

Es ist vorgesehen, dass die Erfassung der Schâden wâhrend der gesamten Vegetationsperiode (keine
Schneedecke und/oder gefrorener Boden) prioritâr durch die WH erfolgt. Je nach Situation,
insbesondere nach der Anzahl der Schâden und anderen Prioritâten des Amtes, kann dieses
ausschlieBlich die externen, offiziellen Schadenschâtzerhinzuziehen. Im Falle eines Mangels
namentlich an personellen Ressourcen kann die Aufgabe daher vollstândig an Dritte delegiert
werden.

9. Verweigerung oder Kûrzung der Entschâdigung (Art.48 SchutzV)

> Folgende Schâden werden nicht entschâdigt (Art. 48 Abs. 1 SchutzV):

a) Wean der Schaden pro Betrieb nicht mehr als 100 Franken pro Jahr betrâgt;

b) wenn der Schaden nur Mehrarbeit bei der Ernte verursacht;

c) wenn es sich um Schâden an Kulturen in einer Entfemung von weniger als 5 m von bestockten
Flâchen handelt;

e) wenn die vorbeugenden Massnahmen offensichtlich vernachlâssigt wurden, insbesondere wenn
die vorbeugenden Massnahmen nach den Art. 25 Abs. 1 Bst. a-g und 47 Abs. 4 SchutzV nicht
ergriffen wurden, obwohl das Schadensrisiko bekannt war;

f) wenn Ausmass und Ursache des Schadens nicht mehr festgestellt werden kônnen;

g) wenn die Schâden in Gartenbaubetrieben, Obst- und Zierbaumschulen oder in
Christbaumkulturen auftreten;

k) wenn die gesuchstellende Person die Fristen nach Artikel 34 Abs. I JaG nicht einhalt;

l) wenn die gesuchstellende Person falsche Angaben macht oder die verlangten Auskûnfte nicht
erteilt;

3 Der/die WH beurteilt selbst die Eneichbarkeit der zu schâtzenden Flâchen.



)
Service des forêts et de la nature SFN
Page 5 de 6

m) wenn das Amt vorbeugende Massnahmen gutgeheissen oder empfohlen hat und diese nicht oder
auf unangemessene V/eise ergriffen wurden oder die vom Amt gemachten Auflagen nach Art. 43

Abs. 4 SchutzV nicht eingehalten wurden;

n) wenn es sich um Schâden an Material, Maschinen oder Bauten handelt;

o) wenn der Schaden behoben wurde, ausser auf Alpweiden.

> Wenn die Umstânde es rechtfertigen, kann die Entschâdigung fiir die Fâlle nach Absatz 1 Bst. e
lediglich gekiirzt werden (Art. 43 Abs. 2 SchutzV).

> Im Ûbrigen gilt das Subventionsgesetz (SubG; SGF 616.1) namentlich fiir den'Widerruf des

Entscheids und die Rtickforderung der Subvention (Art. 48 Abs. 3 SchutzV).

Dominique Schaller
Amtsvorsteher

Genehmigung durch die
Direktion der Institutionen und der Land- und Forstwirtschaft

2 z
Didier Castella
Staatsrat, Direktor

Beilage

Verfahren zur Schàtzung und Entschâdigung von Wildschweinschâden durch das Amt fÛr Wald und Natur (WNA)
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I Mehrere von Wildschweinen verursachte Schâden auf dem
Betrieb des/derselben Landwirts/in kônnen zusammengefasst
und als ein einziger Schaden geschâtzt werden.

2Basierend auf dem <Landwirtschaftlichen Merkblatt>> von
Agridea und der <Wegleitung fûr die Schâtzung von
Kulturschâden. Ausgabe fûr Wildschaden> des
Schweizerischen Bauernverbands.

Verfahren zur Schâtzung und Entschâdigung von
Wildschweinschâden durch das Amt fûr Wald
und Natur (WNA)
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